
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und »«gleich Verkündigungsblstt des Kgl. Revieramts Wilddad.

Amtsblatt für die Stadt Witdbad

Anzeige - und WnterHaLtungsbl'att für Witdbad und Wrngebung.
Der „ W i l dbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag . Mittwoch n . Samstag . * Annoncen , die in hiesigerStadt „nd Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Ucbereinkunft.Der AboninmtS-Preis beträgt in hiesiger Stadt viertelsähr. 9« Pfg . msnatl . SO Pfg. Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels, 1 «L 15 saußerhalb des Bezirks 1 85 . Alle Postanstalten und Postbote » nehmen Bestellungen an .

^ 63 . Montag , de« 5 . Jnni 1893 .

Kaiiinchenzüchter - Verein
Heute Montag , abeuds 8 Uhr

in der Restauration Meisch .
Interessenten hievon sind freundlichst cin -

« eladen. Der Vorstand.
Frisches

8elnv6iii6 - 86li mals
ist stets zu haben bei

I . F. Glltliub .
Guter

ist zu haben (per Liter 15 ^s) bei
Karl Schulmeister, Schreinermeisier.

I' GnrenLHdterkäse,
? MclHmkäse ^I " Limbuvgevkcrfe

tnipfiehli_ G . Rometsch .

Ausverkauf

breit und schmal der Meier von 25 an
empfiehlt

Luise Bolz , Hauptstraße 130.

StahischausclllL Spaten
amerik. Dunggabelu ,

Gartenhäulen,
eiserne Rechen

empfiehlt billigst. Fr . Treiber .
Kanarienvogel , Amsel, Dros¬

sel, Fink und Staar und die
ganze Nogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mil

Vch '
schem Vogclsutter.

Hier zu haben bei
6arl Willi. Lott .

Der große Prachtkgtalog der Dogel-
handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen .

» « hl sm deMe« Reichst « ».
VII Wahlkreis 141 Wahlbezirkbestehend aus : Wildbad mit Bahnhof, Papierfabrik , Kleinenzhof , Loulenbof , Windhöf,Christofshof , Grünhütte, Hochwiesen , Kälbermühle , Kohlhäusle, Lehensägmühle, Nonnen-

miß , Röllwasser , Sprollenhaus , Sprollenmühle und Ziegelhüiie .Es wird hiemit zur öff -ntlichen Kenntnis gebracht,daß die Wahl eines Abgeordnetenzum deutschen Reichstag am
Donnerstag , den 15. Juni 1893

in dem hiezu bestimmten Wahllokal , dem Rathause zu Wildbad stattfindet , daß die
Wahlhandlung vormittags 10 Uhr beginnt, ununterbrochen bis nachmittags 6 Uhr dauertund mit dem Schlage 6 Uhr geschlossen wird .

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt, welche in Wählerlisteausgenommen sind.
Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte, in eine Wahlurne niederzulegende,Stimmzettel ohne Unterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel müssen von weißem Papierund dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein .
Zum Wahlvorsteher ist ernannt : Herr Stadtschultheiß Bätzner , zum Stellvertreter

desselben im Verhinderungsfall: Herr Stadlpfleger Rometsch.Mldbad , den 1 . Juni 1893 .
_ Stadtschultheistenamt : Bätzner .
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Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettfedern besorgt aufdas sorgfältigste und billigste
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Revier Wildbad .

Brcmiholz-Vekkaiis.
Am Freitag , dkn 16. Juni

vorm . 11 ' /s Uhr
' auf dem Rathaus in

itdbad .
Scheidhslz aus fämt-

'' lichen Hüten des Reviers :
10 Rm . Eichen - , 35 Rm . Buchen - ,
16 Rm . Birken AuSschuß - Scheiter und
Prüfte! ; 2 Rm . Nadelhslj - Schnter ,
796 Rm . Nadelbolz - Ausschuß Scheiter
in>d Prügel , 1 Rm . Eicken , 65 Rm .
Buchen und 429 Rm . Nadelhslz -An-
brnck .

6er Dotelange3tellten
Locistä ZsusvoiLs LsL

ä ' HotslL -
Heute abend Eröffnungs und

Haupt -Versammlung bei
Mitglied Lchreinpp z. Eisenbahn.

U . -86IL.-0 .
Mittwoch , den 7 . Mai abends 10 Uhr

im Gasthaus z . Eisenbahn .
Nichterscheinen wird strenge bestraft .

Der Vorstand
Metwn wirten Kunden hiemit zur aefl ,

KenniM , daß ich vo - heute ab auch

Kaiser-Ocl
führe . Acvn »iaSl>eN I

Chr . Brachhold .
Lcköne

Salz-Garken
sind zu haben i » e,r

Restauration Hempel.

8oäa >va886r -
Iiimoiiritlo , miudoor ,

üilrou , Oran ^ o ,
Vauillo oto.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert .

Chr. Batt, RaibauSgass".

Schwecr-ze Tuche ,
Kammgarn ,

GHeniot-Stoffe ,
in verschiedenen Farben ;

auch lasse ich nach Maß
Kerrenkteider

sofort anfertigen billigst .
G . Niexinger .

Aulen

empfiebtt I . F . Gutbub .
Ia >V6188tz Ltzru86it '

6
In Avldtz

lg. trgL8x >. 8Mmitzr8tz1ttz
empfiehlt G . Rometsch .

816 LöniK-L »r ! -81ra88 81 6

rm ä«r Ihnxii li^igrniglii'üe vi8-g-vi8
Sem „^ UübLüor ^ »LviAvr"

siupstsblt iu bester In >Vare :
Ox !longu63 , kironenlinmmern , 8alme , Däringe , lroll.
8ar6ellen 1889er , Oel8ar6inen , con8erv . iVu8tsrn , Dlei8cli-
extract , Vnc6ov ^ -Da8te , Oapern , Ke6 Olnllies in Olä3ern ,

Derlx ^viedeln - D88ig-Ourlren , Oliven , 8pargeln .
Oon8erv . Oeinü3e : Diccalilli^ ,Drl )8en , Dolmen , 8cli >vämms ,
Drüifeln , eingemaclrte Drüclite in Olä8ern , lVlarmsla6en ,
Druclrt8äfte , Oe1ee8, 8ü6irücliten : Deigen , Nalagatrauden ,

Drünellen , Da8elnü88e , Drinxe88-lVlan6eln , Datteln .
Dngl . Di89uit8 -Duntle ^ -Da1msr8 Don6on , 6iver8 . 8orten ,
Deut8c6e , Dngli3clie n . Dranxö8i8clie 8enfs , Oolmann8
Nu8tar6 , 8aucen engl . , f8t . Divorn . Olivenöl , import . 1^3,86
in 8tet3 1ri8clier Ware : 8cliv̂ eixer Dmmentlraler , lroll.
D6amer , glarner Xräuterliä8 , Dimburger , 8tra33burger - ,

lVlün8ter- , lVIa .in2er -Ilg .n6 - u . Dalnn -Xa.8.
1oilett8 - , Den8ter - u . Wagen -8clnvämme , Oliocola6e ,
Vlise , Donbon8 , Importation : Douten8 Oacao . Dngl .

Dafel8alx .
^IgZeiikNWkink : Dranxö8i8clis - , Orieclii8clre - , Ita1ieni8clie -,
Dngari8clie -Weine , De88ert - u . Vermoutli -Weine . Deut8clie

Weine : Dan6 - , lVlo8el - , Dfälxer - u . Dliein -Weine ,
Depot von 6en fein8ten Dirrnen ; reiclie ^ .u3-wa6l in

Oliampagner , in- u . gu8län6 . 8pirituo3en , lVlagenditter ,
Dic^ueure , 6iver8e Oongnac , 6eut8clie De8tillation un6 eclrt

franx . Oognac , ^vofür Oarantie geleitet xvir6 .
« s » , 0 igriirt ^iitul > l- i k l rigor » » m» » »

un6 Vertretung 6er fein8ten Dremsr , Damburger un6
inlän6 . Dirmen , Davanna Importen . Verlraul xu Oro888ta.6t-
prei8sn en gro88 <8r: en 6etgil . Drei8e in8ge8arnt reell .
Declienung : prompt . Vul Wun3clr wer6en ^ .nlträge 6s -

reitvvillig8t franco in8 Hau8 geliefert .

^ _
Üguxt8li 'g886 104 .

Anfertigung solider

^ U88t6U6r -L6tt6ll
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in
Lo1t-81o1koil) I "oäoru LI l^umou,

zu den billigsten Preisen .
2

DivrkgäviL -^ uätzlii
Litzr8ltzrü -Nuä «1iL

L ! 6r ^ r1tz8 uvä
Ugeegroni

rmpfikhlt G . Romrtsch .

FkinstkS
FiLLÄ Olivonol

und kaltgeschlagenks
Uokiiol

empfiehlt Fr . Treiber .



Rundschau .
— Eisenbahnsache . Ucker die Pftagst -

f - ierlage vom 20 . — 23 . Ntai d . I . sind auf
den Wümemdergijcke » StaalSeiseubahiicu mil
den fahrplanmäßigen Zügen und 162 Sou -
dcrzügen uwa 400 000 P rsonen — ohne
die Durchgaiigereisendeu - - befördert wor¬
den . Die Gesamteinnahmen aus dem Per¬
sonenverkehr betragen rund 330 000 Mark .
Die Geiamtzahl der nach und von Eßlingen
beförderten Personen beläuft sich zusammen
auf etwa 34 000 ; diese außerordentliche
Fr - quenz ist dauptsächlich durch den am 21 .
und 22 . d . 'Dt . dastlbst adgehaltenen Krie -
gerbunocStag veranlaßt worden ,

Bom hintern Wald , 31 . Mai . Wer
gegenwärtig , so schreibt man dem Grenzer ,
von aabwärts in unsere Gegend kommt ,
spiicht s . ine g >oße Verwunderung darüber
aus , daß man bei uns keine Spur von Scha¬
den durch Trockenheit wahrnimmt . Wiesen
und Kleefelder geben reichlich Futter , und
die Wint - r - und Sommersaaten könnten nickt
bcsstr stehen , während sonst im ganzen Lande
sehr getiagl wird . Wir haben den gute »
Stand der Vegetation dem reichlichen Schnee
zu danken , der i» großen Massen lange liegen
blieb , blS weil ins Frühjahr hinein , und
der unseru Feldern reichlich Bodenfeuchtigkeit
zuführte .

— In Schwenningen ist eine Kunstuhr
fertig gestellt Worten . Ausgestellt ist dieselbe
im dortigen RalhauSsaal . Die Uhr zeigt
die Stunden , Tage , Monate und Jahre dis
g-uuo 10 999 . 70 Figuren werden durch
das Werk in Bewegung gesetzt. Die Figuren ,
die daS menschliche Lebensalter vorstellen ,
schlagen die Stunden und um 12 Uhr er¬
scheint der Tod . Am Morgen früh 5 Uhr
bringt das Werk eine Arbeilergruppe zum
Vorschein , welche an einer Ritterburg vsr -
dcimarscbiert . Ein auf der Burg befindlicher
Trompeter bläst das Lied : „ Früh Morgens ,
wenn die Hähne krähen "

. Um acht Uhr er¬
scheinen Kirchengänger , bei welchem Anlaß
der Küster läutet ; hat die Kirchenthürs sich
geschlossen , so spielt das Werk einen Choral .
Um 7 Uhr abemvs biäst der Trompeter auf
der Burg die Melodie : „ Still ruht der See "
und Abends 9 Uhr spielt ein Ftötenwerk
„ Gute Nacht " . Aus diesen Andeutungen ist
zu ersehen , daß das Werk sehr kunstvoll ge¬
baut ist . Die Eigentümer , die Herren
Schlenker und Fallor , haben das Werk in¬
nerhalb Jahresfrist unter Mitwirkung des
Kunstuhrenmachers Hänsle in Villingen er¬
stellt .

— Die Berliner Münze ist zur Zeit ,
wie eine Lokalkorrejpondenz berichtet , mil
einem großen Auftrag der egyplischen Regier¬
ung beschäftigt . Es soll sich um die Her¬
stellung von Gold - und Silbermünzen im
Betrage von mehreren Millionen Mark han¬
deln , die biS Mitle Juni d . I . fertig gestellt
sein müssen . Bis Pfingsten mutzten die An¬
gestellten des königlichen Instituts zur Be¬
wältigung dieser Arbeit täglich zwei Ueber -
stunden machen . Es ist daS erste Mal , daß
tzgypt ' N bei der Berliner Münze eine Bestell¬
ung gemacht hat .

— Der Kaiser soll für den Tag der
Parade in Potsdam am SamStag eine Über¬
raschung planen ; eg bestehe die Absicht , dem
Prinzen Eitel Friedrich , welcher am 7 . Juli
10 Jahre alt wird , bereits jetzt die OsfizierS -
kpauielten zu geben und ihn dem 1 . Garde -
regirnrnt rinjureihin .

Berlin , 25 . Mai . Vor ungefähr einem
Jahre war ein zu Schöneberg wohnender Ar¬
beiter namens Groß von einem Hunde ge¬
bissen worden . Die Wunde heilte jedoch,
ohne daß sich weitere Folgen zeigten . Noch
am Abend des gestrigen Tages begab sich der
Mann ruhig zu Bette . In der Nacht aber
kam , wie die „ Nsrdd . Allgem . Ztgck be¬
richtet , die Wasserscheu plötzlich zum Aus¬
bruche . Der Mann zerkratzte und zerbiß
seine Frau derart , daß sie schwer krank dar¬
nieder liegt . Auf ihr Jammergeschrei stürz¬
ten ihre beiden Töchter herbei , und auch diese
wurden von dem tollgewordenen Mann ge¬
bissen . Schließlich warfen ihm der Wirt
und dessen Sohn nasse Tücher über den
Kopf und banden ihn mit Stricken fest , um
ibn ärztlicher Behandlung übergeben zu kön¬
nen .

— Daß die Ehrlichkeit noch nickt aus -
gestorben ist , zeigt nachstehender Fall : An
die Eckneidcrm - isterswitwe Frau Steinhard
in Passau traf dieser Tage aus Paris ein
ans 130 Mark lautender Wechsel ein , welcher
durch ein hiesiges Bankgeschäft prompt erledigt
wurde . Der Betrag galt für einen Anzug ,
welchen der Aussteller des Wechsels vor dreißig
Jahren von dem nunmehr verlebten Schnei¬
dermeister Herrn Steinhard bezogen aber nicht
bezahlt halte .

— König Christian von Dänemark wird
auf der Rückreise von Wiesbaden den Kaiser
Wilhelm besuchen und ihn einladen , nach
Fredcnsbsrg während des Aufenthalts des
Zaren zu kommen .

— Raubmordversuch in Köln . Die
„ Kölnische Zeitung " vom 2 . Juni berichtet :
Ein scheußlicher , mit großem Raffinement
auSgesührt - r Raubmsrdvcrsuch wurde gestern
Vormittag gegen 10Uhr gegen die am
Gcrconsdriesch Nr . 6 wohnende bejahrte
Schwester des Kaplans Müller ausgeführt .
Um diese Zeit , als Kaplan Müller wegen
der Fronleichnamsprozesston abwesend war ,
wurde die Schelle gezogen ; Frl . Müller ,'welche sich mit ihrem 83jährigen bettlägerigen
Vater allein im Hause befand , ging zur
Hausthür , um zu öffnen . Vorher schaute
sie durch das Gitterwerk der Thür , wer
draußen sei . Dort stand ein 30 - bis 35 -
jähriger Mavn , mittelgroß , mit fuchsigem
Scknurrbart und hellgrauem Anzug bekleidet .
Derselbe hielt ihr einen Brief entgegen und
sagte , er müsse den Brief , welcher Geld ent¬
halte , persönlich abgebcn und eine Bescheinig¬
ung über die richtig - Ablieferung erhalten .
Als er sein Verlangen in besehlerischem Ton
wiederholte , gewährte ihm Fräulein Müller
Einlaß und führte ihn in das parterre ge¬
legene Sprechzimmer . Hier zeigte er den
Brief , auf welchem mit Bleistift geschrieben
stand , „ Einliegend 2000 Mark "

, vor und
verlangte nochmals die Bescheinigung über
die richtige Ablieferung des Briefes . Als
fick nun Fräulein Müller an den Schreib¬
tisch setzte , um die Quittung zu schreiben ,
faßte der Mensch sie am Halse und versuchte
sie zu würgen . Dann hielt er ihr mit der
linken Hand seinen schwarzen Schlapphut vor
das Gesicht und versetzte ihr vier Stiche in
die rechte Brust und einen solchen in dm
Rücken . Die um Hilfe rufende Ueberfallene
brach infolge eines eingelretmm Blutsturzes
bewußtlos zusammen . Der alte gelähmte
Vater schleppte sich auf die Hilferufe seiner
Tochter ans Fenster und rief ebenfalls um
Hilfe . Eine ältere Frau , die Mutter eines

Kaplans auS dem nebenliegendm Pfarrhause ,
hört « dies und eilte über den gemeinschaft¬
lichen Hof in das Nebenhaus , wo sie den
Morddube » gerade das Haus verlassen sah .
Die Ukbeifallene fand sie später in einer
Blutlache in dem Zimmer liegen . Der Mör¬
der war unterdessen entstehen . Den Schreib¬
tisch hatte der Bube , als er sein Opfer nie -
dergesioße » hatte , erbrochen , die Schublade
mit seinen blutigen Händen durchwühlt und
5 geraubt . Die Verletzungen des Frl .
Müller , welcher Dr . Vogel sofort Hilfe
leistete , sind lebensgefährlich ; auch hat sie
mehrere Schnittwunden an den Händen .
Es Handel ! sich allem Anschein nach um einen
wohlüberlegten Raubmord ; der Mörder bat ,
wie man erfährt , kurz vorher , während des
Umganges der Prozession , auch schon in den
Pfarrhäusern von Lyskirchen und Maria im
Kapitol auf dieselbe Weise Einlaß zu er¬
halten versucht , wurde aber in beiden Fällen
abgewiesen .

— Der enttäuschte Ordensjäger . Ein
„ Ordensiüstcrner "

, der Hofzahnarzt Dr .
Klencke zu Hannover wurde vor einigen Tagen
von der dortigen Strafkammer wegen grober
Beleidigung der Kaiserin zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte
an die Kaiserin , in der Hoffnung einen Orden
zu erhalten , Ratschläge über Kindererziehung
gesandt ; anstatt de» gewünschten Ordens
wurde ihm aber nur ein Dankschreiben zu
Teil . Als Klencke sich derartig in seinen
Hoffnungen getäuscht sah , hat er unchrerbie -
tige Aeußerungm über die Kaiserin gethan ,
welche die Erhebung der Anklage zur Folge
hatten .

— Der Frauen -Attentäter von Birming¬
ham . Während der letzien Woche wurde »
in den vornehmen Vorstädten von Birming¬
ham Angriffe ganz eigentümlicher Art auf
einige Frauen gemacht . Ein sonderbar aus -
sehcnder Mann , wahrscheinlich ein Verrückter ,mit einer langgespitzten Stahlnadel bewaffnet ,
stürzt auf seine Opfer los . In einem Falle
griff er die Tochter eines Obersten an . Glück¬
licherweise brach die Nadel , ohne in den
Körper zu dringen . In einem anderen Falle
gelang es dem Verrückten , seinem Opfer eine
Verwundung in der Brust beizubringen .
Viele andere Damen waren solchen Angriffen
ausgesetzt . Bis jetzt ist es der Polizei noch
nicht gelungen , des Thälcrs habhaft zu wer¬
den . — Vor einigen Jahren trieb ein Uebel -
thäter derselben Art in Northhampto sein
Wesen . Er verwundete eine Anzahl von
Damen mit einer Schuhmacher -Pfrieme . Die
Angriffe wurden am Hellen, lichten Tage ge¬
macht . Der Uebeltätcr wurde erst ergriffen ,
als eine Dame , die mutiger als die übrigen
war , ihn packle, mit ihm rang und ihn so
lange festhielt , bis einige Leute hinzukamen .

( Beruhigung . ) Tante : „ . . . Ja ,
wenn die Herren Neffen Geld brauchen , dann
denken sie au die alten Tanten — sonst mel "
— Neffe : „ Wie Unrecht thust Du unsl
Wärst Du nur Abends bei uns auf der
Kneipe , da hörtest Du nichts als : „ Meine
Tante , Deine Tante ! "

( Mißverstanden . ) . . Bei Ihrem
Leiden rate ich Ihnen dringend , jede Kopf¬
arbeit zu vermeiden — sonst werden Sie
dasselbe nie ganz verlieren ! — „ Herr Dok¬
tor , da müßt '

ich rein betteln gehen I " —
„ Ja , was sind Sie denn eigentlich ? " —
„ Fnseurl "



Im Banne des Blutes.
Roman von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .
19 .

Der junge Offizier blickte die Tante sehr
erstaunt an . Eine solche Zurechtweisung
war ihm von ihr noch nie widerfahre » , und

seine Verwunderung wuchs , als er ihr Ant¬

litz bei dem Erscheinen Ruths sich plötzlich
aufhellen sah .

„Sie muß einen geheimen Grund haben ,
das Mädchen so zu protegieren, " dachte er

sinnend und redete gleich Cousine Olga an ,
welche ziemlich unmutig dareinsah .

„ Nun , meine teuere Olga , warum so

übelgelaunt ? Denkst Du an unseren Cotil -

lon , Herz ? "

„ Egon , bitte sei doch in Deinem Be¬

nehmen etwas vorsichtiger, " zürnte aber Olga ,

„ man merkt uns sonst sogleich an , daß
wir — "

„ Nicht einig sind, " lächelte Egon ironisch .

„ Denn mein Schatz , Deinem Gesichte sieht
Niemand eine glückliche Braut an .

"

„ Ich ärgere mich über Betty und die

Tante, " fuhr Olga fort , „ sie haben wirklich
an der Ruth ihren Narren gefunden und

ziehen sie auf ganz unerhörte Weise allen

Anderen vor . Auch daß Du sie morgen als

Brautjungfer führen mußt , finde ich geradezu
empörend . "

„ Nun , nun , mein Lieb , ich mache eben

gute Miene zum bösen Spiel, " meinte Lieu¬

tenant von Hohenstein gelassen , „ da ich Dich
nicht führen darf , sind mir die anderen alle

sehr gletchgiltig . "

Ein coquettcr DankcSblick Olgas lohnte

ihm , bann schlüpfte sie davon und ihr Lieb¬

haber murmelte gelangwellt : „ Tod u . Teufel I

Mn Cousine Olga schmachten , ist eigentlich

garz adtcheulich , aber was bleibt mir übrig ?

Sie beerbt einmal die teuere Tante und das

ist die Hauptsache bei der ganzen Verlobung . "

Am folgenden Morgen schlüpfte Ruth

schon sehr zeitig in Bettys Schlafzimmer ,
um die Freundin bräutlich schmückt» zu helfen .
Es war Ruth selbst so feierlich zu Mute ,
als müsse sich etwa « Wichtiges ereignen , und

wenn sie an den vergangenen Abend dachte,
so pochte auch ihr Herz schneller .

„ Betiy,
" flüsterte sie feuchten Auges und

setzte sich aus den Bttlrand , „ nun bist Du

bald sein Weib , gehörst ihm allein , den Du

liebst . Ist dies nicht ein wundervolles Glück ? "

„ Ja , das ist kS,
" Nickie die junge Braui

erglühend , „ und ich we >ß , d >. tz ich unaus¬

sprechlich glücklich m >l >hm sein werde I Ruih ,
liebst Du vielleicht auch wie ich ? "

Die Gefragte errötete bis an die Haar¬
wurzeln , dann ließ sie den Kopf aus die

Brust niedcrstnken und flüsterte verwirrt :

„ Ich weiß eS nicht , Betiy ! "

„ S » ll ich Dir ' s beschreiben , Kind ? "

lächelte Betty in glückseliger Uederlegenheit ,

„ ich kenne es ganz genau , wie ein Mensch
sich fühlt , der liebt I Es ist ein Sehnen und

Jauchzen , ein Zweifeln und Bangen , welches
durch einen einzigen Blick beschwichtigt wird .
O Ruth , sage mir , wer ist es , sage es mir

ganz allein I — Ist e - Arnold ? "

„ Nein, " sagte Ruth und schüttelte ener¬

gisch den Kopf , „ ich glaube wohl , daß Ar¬

nold mir gut ist und ich mag ihn auch gern ,

L « «mkw» rUicher ütetzakteur : Bcr «

und — wenn ich jenen — anderen nicht ge¬
sehen hätte , dann . "

Es klopfte an der Thür und wie er¬

leichtert fuhr Ruth empor . „ Betty , ich kann
es Dir nicht sagen, " hauchte sie angstvoll ,
„ sogar Dir nicht — ich will Dir darüber

später schreiben .
"

„ Meine liebe Ruth, " sagte die Braut be¬

wegt , „ ich kann Dich verstehen , steh , ich hätte

Eugens Namen auch nicht über die Lippen
gebracht als wir noch nicht verlobt waren .
Ober wer klopft da ? "

Es war die Jungfer , welche Betty an -
klciden wollte und bald darauf gingen die
beiden Freundinnen Arm in Arm zum Früh¬
stück in den Gartensalon , wo die Gräfin sie
gütig lächelnd empfing .

„Liebe Ruth, " sagte sie heiter , „ soeben
ist da « Bouquet Ihre « Brautführer - in Ihr
Zimmer getragen worden ; ein wahres Kunst¬
werk von Rosen und Orangeblüten . "

DaS schöne Mädchen errötete , sagte aber

möglichst unbefangen : „ Sehr liebenswürdig
von Lieutenant von Hobenstein , sich nach den

Farben meiner Toilette zu richten .

„ Eugen kommt schon um halb elf Uhr ,
um mich zum Standesamt abzuhvlenbe¬
merkte Betty mit der glücklichen Selbstsucht
einer Braut am Hochzeitstage , „ liebe Tante ,
ich muß mich sehr bald zurückziehen , um Toi¬
lette zu machen .

"

„ Gewiß , Kind , Papa fahrt mit und Ex
cellenz von Halden als Eugens Trauzeuge .

"

Sobald es ihr möglich war , eilte Rulb
in ihr Siübchen und fand dort das wunder¬
volle Bouquet , welches das Stubenmädchen
auf die Wasserflasche gesetzt hatte ; es war

allerdings ein Wunderwerk in jeder Bezieh¬
ung , denn mitten zwischen den dicksten Orange¬
blüten schimmerte etwas Bläuliches hervor .

„ Was mag es sein ? " flüsterte Ruth er¬
rötend und schon griffen die Finger nach dem
Billet , welches auf wappengeschmücktem Cou¬
vert ihre Adresse trug .

„ Vielleicht nur ein Begleitschein, " sagte
sie ganz laut vor sich hin , „ aber ich will
das Couvert öffnen , um zu sehen , waS eS
enthält . "

Auf dem eleganten Billet selbst standen
aber so leidenschaftliche Worte , solch eine

glühendejLiebeserklärung , daß die junge Dame

ganz starr dvrauf nicderblickte und endlich
in heftige Thränen ausbrach ; sie wußte selbst
nicht , weshalb sie weinte , es schien ihr ja
auck , als sei es gar nicht Schmerz , der sie
erfülle , sondern unbeschreibliche Freude , und
wiederum murmelte sie wie an jenem Abend ,
da sie Hohenstein zuerst erblickt : „ O ,
Mutter , Mutier könntest Du bei mir sein
und mir raten I "

Als sie von daheim abgefahren und Ar
nold sie zur Station gebracht , da war er
noch bleicher und ernster gewesen als sonst ,
und beim Emsteigen hatte er ihr kleine Hand
noch fester gehalten als sonst und liebevoll
gesagt : „ Lebewohl , Ruth , und — komme
wieder wie Du gegangen , fröhlich und son¬
nig ; mir ist , als solle Dir großes Leid wie -

derfahren I "

„ Armer Arnold ! In dieser Stunde , da
ihr eignes zuckendes Herz erkannte , daß es
jenem schönen , glänzenden O ' fiz ' er gehöre ,
wußte sie auch um des Vetters Geheimnis ,
weiches er doch so tief vor allen Menschen
verbergen wollte . Ob sic ihn geliebt hätte ,
wenn sie Egon nicht gekannt ? Erglühend
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barg sie da - süße Gefichtchen in den duften¬
den Orangeblüten , dann sprang sie auf wie

ein übermütiges Kind und breitete beideArme
aus : „ Er liebt mich ! Egon — ich liebe

Dick wieder ! " —

Betty hatte gewünscht , daß Ruth , ihre
liebste Freundin , ihr den Kranz aufsetzen
möge und , als sie mit iherer Toilette fertig
war , eilte das junze Mädchen hinüber zu der

strahlenden Braut , um ihr diesen Liebesdienst

zu erweisen . Wie eine Elfe flog sie über
die Corridsre ; in den dunklen Locken lag ein

Halbkränzchen von Rosen und gleiche Blüten

schmückten den Ausschnitt des Kleides . Sie

halte eine weiche , weiße Hülle um die Schul¬
tern gelegt , Bouquet und Fächer hielt sie in

der Hand , um gleich mit Betty zur Gesell¬

schaft gehen zu können . Das schöne Gesicht
leuchtete und schimmerte so ganz besonders

zauberisch , über Nacht schien ein Engel es

berührt zu haben , denn dieser selige Ausdruck
konnte nimmer von der Erde stammen .

Es war Ruth , als müsse sie jeden Men¬

schen lieben , jedem tief ins Auge blicken,
UM nach jenem Himmelsstrahl zu forschen,
den sie selbst trug .

Betty stand , bereits im vollen bräutlichen
Schmuck , inmitten des Gemaches und streckte
der Eintretenden beide Hände entgegen ,

„ Gott lohne Dir Deine Liebe, mein Herz, "

sagte sie bewegt , „ ich bin so glücklich in dieser
Stunde ! "

„ Möchtest Du so glücklich werden , als

Du es verdienst , Betiy,
" erwiderte Ruth

und , schweigend vor tiesinnerster Bewegung ,
hielten sich beide Freundinnen lange , lange

umschlossen .
„ Es wird Zeit,

" mahnte Betty endlich ,
sich aufrichlcnd , „ aber , laß Dich ansehen ,
Liebling ! Wie reizend siehst Du aus ! "

Keine Schmeicheleien , Uebeö Brautchen ;
nu » laß Dich schmücken ! "

Ernst und doch glückselig Verließ Betty
von Hohenstein , Hand in Hand mit Ruth

ihr Mädchenzimmer und begab sich nach dem

Salon , an dessen Thüre der Landrat seine
Verlobte erwarlele ; sie tauschten einen treuen

Liebesblick und warmen Händedruck , dann

aber traten sie zur Gesellschaft , die sich so¬

gleich um sie drängte .
Ruth hatte ihren Umhang abgelegt und

begrüßte nun gleichfalls alle die ihr bereits

vom Polterabend her bekannten Herren und

Damen ; auch Lieulenanl von Hohenstein trat

mit tiefer Verneigung zu ihr , sich nach ihrem

Befinden erkundigend . Heiß errötend stam¬
melte sie einige Worte des Dankes für das

Bouquet , schlug jedoch rasch den Blick zu
Boden , als sie seinem ausflammenden be¬

gegnete .
Der Hockzntszug ordnete sich zu Paaren

und die Wagen fuhren vor . Als Ruth ihre

Hand auf Egons Arm legre , zitterte diese

merklich und beim HinauSgehen frvg er leise,

hastig : „ Ruth , meine angebeiete Ruth , haben
Sie meine Zeilen ungüiig ausgenommen ? "

„ Ich hätte sie zurückweisen sollen, " sagte

sie sanft , „ eine solche Sprache ziemt mir

nicht anzuhören und Ihnen nicht , einer Dame

gegenüber zu äußern . "

„ So herb kann Schneewittchen urteilen ? "

fing er mit seiner klangvoll weichen Summe ,

„ haben Sie denn gar kein Mitleid mit dem

armen Schmetterling , der sich an Ihrem
Strahle die Flügel verbrannte ? "

( Fortsetzung folgt . )

rntzard Hosmann in Mlöbad.
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